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Fuhrparkleiter und Disponenten im Verkehrsbetrieb – Aufgaben, Verantwortlichkeiten, 
Qualifikationen

Im Kleinbetrieb ist der Unterneh-
mer Inhaber aller wesentlichen 
Funktionen: er ist Unternehmer, 
sein „Fuhrparkleiter“, sein Dis-
ponent und ggf. sein Fahrer. Bei 
Betrieben mit mehreren Fahrzeu-
gen und ggf. schon etwas diversi-
fizierter Auftragsstruktur werden 
unternehmerseitig bereits ver-
schiedene Aufgaben, Pflichten und 
Verantwortlichkeiten übertragen, 
nicht selten einem oder mehreren 
langjährigen, praxiserfahrenen 
Kraftfahrer(n). 

Erst ab einer bestimmten Fuhrpark-
größe, wenn die Bündelung in einer 
Funktion nicht mehr zweckmäßig 
oder möglich ist, allein weil der Auf-
gabenumfang das nicht mehr zu-
lässt, werden eigenständige Stellen 
für Fuhrparkleiter und Disponenten 
geschaffen. Der folgende Beitrag 
soll einen Überblick über die beiden 
Aufgabenbereiche geben und bei der 
Orientierung für die Neueinrichtung 
oder die Optimierung dieser Arbeits-
bereiche bieten.

 Disponenten

Ein Disponent (entlehnt aus latei-
nisch disponens, verwandt mit dis-
ponieren und Disposition) ist für die 
Zuteilung von Ressourcen und Wa-
ren und die Einteilung von Finanzen 
oder Personal in einer Organisation 
zuständig. Seine Funktion heißt Dis-
position. Er überwacht – auf der kauf-
männischen Ebene – das Ausführen 
der Dienste der Organisation und legt 
gegebenenfalls die zulässigen Termi-
ne fest. (Quelle: wikipedia)

In Verkehrsunternehmen teilt er die 
Touren für die Fahrzeugflotte ein 
und überwacht die Erledigung. Dabei 
sammelt er gleichzeitig Informationen 
zur Abrechnung und Qualitätssiche-
rung von erbrachten Leistungen. Im 
Gegensatz zum Planer hat ein Dis-
ponent eigentlich nicht die Aufgabe, 
Touren zu planen. In Speditions- und 
Transportunternehmen werden al-
lerdings häufig die Funktionen von 
Disponent und Planer zusammenge-
fasst und als Disponent bezeichnet. 
Im Busbetrieb fallen Dispositionsauf-

gaben in den Verantwortungsbereich 
des Betriebsleiters nach BO-Kraft, 
aber oft liegt die Dispositionsebene 
unterhalb der Führungsebene des 
Betriebsleiters. Die verschiedenen 
Beförderungssegmente und Betriebs-
strukturen führen deshalb auch zu 
unterschiedlichen Abgrenzungen des 
Aufgabenbereichs eines Disponenten 
in verschiedenen Unternehmen.

Im klassischen Frachtführer- und 
Busunternehmen erledigt der Dispo-
nent folgende Aufgaben (Abweichun-
gen in den einzelnen Beförderungs-
segmenten möglich):

•	 Erfassung von Aufträgen (so-
fern nicht an anderer Stelle er-
folgt und dann an die Disposition 
weitergeleitet), Erstellen der Be-
förderungsdokumente

•	 Zuordnung der Aufträge zu 
den ggf. festen Touren bzw. Ko-
ordination von Auftrag und Fahr-
zeugeinsatz unter Berücksich-
tigung verschiedener Faktoren 
(Fahrzeugbeschaffenheit, Anfor-
derungen an den Fahrer, Fahr-
zeugstandort bei Auftragsbeginn 
und –ende, …)

•	 Tourenplanung unter Berück-
sichtigung und Überwachung 
der Einhaltung der geltenden So-
zialvorschriften (Arbeits-, Lenk-, 
Bereitschafts- und Ruhezeiten) 
durch das Fahrpersonal, bei 
mehrschichtigem Einsatz auch 
Erstellung und Überwachung der 
Einhaltung des Schichtplans

•	 Überwachung der Tourenabwick-
lung, Erfassen von Zwischen-
fällen, Abweichungen und (La-
dungs-)Schäden, Einspeisung 
ins interne Schadensmanage-
ment

 
•	 Kommunikation zwischen Fahrer, 

Unternehmen und Auftraggebern/
Empfängern

•	 Erfassen der Nachweisbelege 
(analog oder digital) nach Auf-
tragserledigung und ggf. Aufbe-
reitung für die weitere Bearbei-
tung im Unternehmen

•	
•	 ggf. Auslesen von Fahrerkarten 

und Kontrollgeräten, Auswerten 
und Speichern der Daten und 
sonstigen Arbeitszeitnachweise, 
ggf. Vorbereitung für die Lohnab-
rechnung.

Je nach Beförderungssegment kön-
nen weitere Aufgaben hinzukommen, 
wie z. B. im Umzugs- oder Container-
dienstunternehmen die Beantragung 
zeitweiliger Halteverbotszonen oder 
die Einholung von Sondernutzungs-
erlaubnissen u. ä.

Unternehmensseitig sollten zwei for-
male Voraussetzungen für den Ein-
satz von Disponenten erfüllt sein:

1.	 Es sollte eine detaillierte Stel-
lenbeschreibung vorliegen, in 
der alle Aufgaben, Verantwort-
lichkeiten und Befugnisse so-
wie aus der Aufgabenstellung 
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resultierende Verpflichtungen 
gegenüber anderen Bereichen 
der Unternehmensorganisation 
(Weisungsrechte, Berichts- und 
Informationspflichten usw.) klar 
beschrieben sind. Diese sollte 
auch allen Betriebsangehörigen 
bekannt sein.

2.	 Es sollte eine arbeitsvertragliche 
Bestellung vorliegen, wobei die 
vertragliche Tätigkeitsbeschrei-
bung mit der Stellenbeschreibung 
identisch sein sollte (ggf. Stellen-
beschreibung als Anlage zum 
Arbeitsvertrag). Immer wieder ist 
feststellbar, dass ein ursprüng-
lich einmal als Fahrer eingestell-
ter Mitarbeiter in die Funktion 
„hineinwächst“, ohne dass der 
Arbeitsvertrag unmittelbar ange-
passt wurde.

Beide Faktoren, insbesondere die 
Verantwortungsübertragung und de-
ren Nachweis, sind auch wesentliche 
Aspekte in der Kommunikation mit 
(Überwachungs-)Behörden.

Die Erfüllung der Aufgaben eines 
Disponenten berührt eine Reihe ver-
schiedener Rechtsgebiete, so dass 
es für das Unternehmen nahliegend 
sein sollte, entsprechende Qualifika-
tionsmöglichkeiten zu schaffen. Als 
Anbieter hierbei kommen die Weiter-
bildungseinrichtungen des Gewerbes 
(Bildungswerke, SVG`en), die Aka-
demien der Prüforganisationen oder 
andere (Berufsgenossenschaft, Fahr-
zeughersteller, …) infrage. Rechts-
gebiete, die geschult werden sollten, 
sind (nicht abschließend):

•	 Gewerberecht (GüKG, PBefG, 
KrWG, HGB, spezifische Rechts-
gebiete in bestimmten Transport-
segmenten)

•	 Grundzüge im Arbeits-/Arbeits-
vertragsrecht (je nach Aufga-
benumfang mit Personalverant-
wortung)

•	 Fahrpersonalrecht (Arbeits-, 
Lenk- und Ruhezeitenrecht, Um-
gang mit dem Kontrollgerät)

•	 Straßenverkehrsrecht (StVO, 
ggf. FEV, ggf. Berufskraftfahrer-
qualifikationsrecht – je nach Auf-

gabenumfang mit Personalver-
antwortung)

Ein Schulungsplan, in dem in gewis-
sen Zeitabständen Fortbildungen ge-
plant werden, rundet den Qualifizie-
rungsumfang ab.

 Fuhrparkleiter

Mit einem Fuhrparkmanagement soll 
in erster Linie sichergestellt werden, 
dass sämtliche Fahrzeuge im Un-
ternehmen wirtschaftlich eingesetzt 
werden. Dabei müssen alle vorge-
schriebenen Sicherheitsanforderun-
gen erfüllt sein. Um eine optimale 
Auslastung des Fuhrparks und einen 
reibungslosen Ablauf der Unterneh-
mensprozesse zu garantieren, sorgt 
der Fuhrparkleiter dafür, dass stets 
die benötigte Fahrzeuganzahl am 
richtigen Ort zur Verfügung steht. 

Neben diesen klassischen Aufgaben 
dürfte in den nächsten Jahren unter-
nehmensintern die Aufgabe hinzu-
kommen, sich am Markt hinsichtlich 
des Einsatzes und der Anwendung 
alternativer Antriebsformen und aller 
damit einhergehenden Fragestellun-
gen zu orientieren, wobei hier auf-
traggeber-, einsatz-, standort- und 
versorgungsbezogene Faktoren zu 
berücksichtigen sind. 

Die Aufgaben- und Verantwortungs-
bereiche des Fuhrparkleiters sind 
stärker (fahrzeug-)technisch ausge-
richtet als die des Disponenten, wo-
bei      gewisse      Überschneidungen  
(z. B. hinsichtlich des Umgangs mit 
den technischen Aufzeichnungsge-
räten) nicht auszuschließen sind. 
Gleichwohl sind rechtliche Kenntnis-
se auch in dieser Funktion gefragt.

Typische Aufgaben des Fuhrparklei-
ters sind (auch hier nicht abschlie-
ßend):

•	 Überwachung der Einsatz- und 
Verkehrssicherheit der Fahrzeu-
ge, Aufbauten, Reifen usw., Ma-
nagement von Wartung und In-
standsetzung

•	 Planung und Veranlassung der 
nötigen Prüfungen von Fahrzeu-
gen und anderer Technik, Frist-
überwachung

•	 Überwachung des Verbrauchs 
von Betriebsmitteln (Kraft- und 
Schmierstoffe)

•	 Management der Ladungssi-
cherungsmittel (Eignung, Voll-
ständigkeit, Zustand, rechtzeiti-
ger Ersatz)

•	 Erfassen von (Fahrzeug-/Gerä-
te-)Schäden, Organisation der 
Schadensabwicklung und -besei-
tigung

•	 (regelmäßige) Überprüfung der 
Fahrzeug- und ggf. anderer bei 
der Beförderung mitzuführender 
Dokumente

•	 ggf. Auslesen von Fahrerkarten 
und Kontrollgeräten, Auswerten 
und Speichern der Daten

•	 ggf. Ein-/Unterweisung des 
Fahrpersonals in neue Fahrzeug-
technik und den Umgang mit/die 
Bedienung von Kontrollgeräten.

Wie bei Disponenten sollten unter-
nehmensseitig die formale Bestellung 
und die arbeitsvertragliche Vereinba-
rung der stellenbezogenen Verant-
wortlichkeiten, Pflichten und Befug-
nisse geregelt sein. Insofern gelten 
die weiter oben beschriebenen Be-
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dingungen in gleichem Maße. Aller-
dings liegt es nahe, in die Funktion 
des Fuhrparkleiters Mitarbeiter zu be-
stellen, die über eine (kraftfahrzeug-)
technische Qualifikation verfügen. 

Ebenso können zusätzliche erstmali-
ge oder wiederkehrende Qualifikatio-
nen sinnvoll sein. Auch eine Qualifika-
tion zum Kraftverkehrsmeister kommt 
für solch eine Position in Betracht.

Fazit

Nicht nur der Fahrermangel ist in 
den Unternehmen des Güter- und 
Omnibusverkehrsgewerbes in den 
zurückliegenden Jahren spürbarer 
geworden, es verstärken sich auch 
Anfragen nach Disponenten und 
Fuhrparkleitern. 

In beiden Tätigkeitsbereichen 
lassen die nächsten Jahre eine 
weitere Verstärkung digitaler Ar-
beitsweisen erwarten, die auch die 
Tätigkeitsprofile verändern wer-
den. Beide Funktionen bieten aber 
auch engagierten und erfahrenen 
Mitarbeitern aus dem gewerbli-
chen Bereich die Chance, sich 
zu qualifizieren und mit höherer 
Verantwortung und somit auch hö-
herer Vergütung in die Unterneh-
mensorganisation eingebunden zu 
werden. 

Für die Unternehmensleitung lie-
gen Aufgabe und Chance darin, für 
diese Tätigkeit geeignete Talente 
im Unternehmen zu entdecken, 
zu fördern und möglichst fest an 
das Unternehmen zu binden – ein 
Faktor, der in Anbetracht der de-
mografischen Entwicklung immer 
wichtiger wird.


